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Philosophie

JASPERS, Karl Chiffren der Transzendenz. den letzten Jahren wieder Sanz aktuell De-
Hrsg. Y Hans SANER. München Pıper 1970 worden 1St, nämlıch die Frage nach der Er-
111 Kart. 6,—. kenntnis und der Verehrung Gottes. Der Ver-

Diese letzten Vorlesungen geben in einfacher fasser möchte zeıgen, für einen heutigen
und sehr persönlicher Sprache den Kern der Menschen eın ursprünglicher Zugang Ott
Philosophie VO'  3 Jaspers. Sıe betonen MmMIi1t Ent- seın kann. Was 1n trüheren Zeıiten philoso-
schiedenheit dıe verhängnisvolle Blindheit des phische Beweisgänge klären versuchten,
Positivismus, der Wissenschaftsgläubigkeit und dazu wird hıer eın Weg beschritten:
der Entmythologisierung und weısen MIt In Analysen verschiedener grundlegender O1-
Kraft hın auf die wesentliche Oftenheit des tuatıonen des menschlichen Lebens soll die
Menschen, über es Gegenständliche hinaus, Möglichkeit einer „Gotteserfahrung“ aufge-
auf die Transzendenz, hne die nıcht Mensch wıesen werden.
ware. ber der Einflu{fß der monologischen Nach einer umiassenden Übersicht über
Philosophie Kants mıit iıhrer Trennung VON alle kritischen Standpunkte der heutigen eıit
Sinnlichkeit und Verstand und ihrer Leug- 1n der Gottesirage begründet Riesenhuber die
NUNg einer unmittelbaren, wWenn auch das Methode und Berechtigung seines Vorgehens.
Gegenständliche gebundenen Erkenntnis des Jede gültige Aussage muß etztlı auf mCI“
Geıistigen, die als personhafte bereits 1mM kennende(r) Hinnahme Von Wirklichkeit
menschlichen Bereich Offenbarung gebun- Unmittelbarkeit, Iso hne Schlußverfahren“
den 1St, verstellen den Blick auf den Erkennt- (26 E auf Erfahrung eruhen. Exakt
nıswert dessen, W as Chifiren ler- WIrFr'! die Vielschichtigkeit des Phäiänomens Er-
dıngs bleibt diese Frkenntnis analog; S1e 1St fahrung und die notwendige Verquickung VOonNn

1Ur äahnlich, zugleich und nıcht SO ; und sS1ie Erfahrung un ihrer Deutung entfaltet. er-
führt immer 1NSs Geheimnıis. Dieser FEinsicht dings dürfte dieser Abschnitt eın wen1g
kommt Jaspers manchen Stellen nahe und sehr 1n fachphilosophische Streitfragen ein-
DUr durch s1e erhält se1ıne Lehre VO' den dringen und somıt dıe Getahr MI1t sıch T1N-
Chifiren ıhre volle Bedeutung. Darum kann SCHIL, daß der Leser nıcht die notwendige
1n einer Welt, in der durch die Verkennung Mühe aufbringt, ıhn durchzuarbeiten. Doch
der renzen der Wissenschaft, insbesondere gerade hıer siınd fundamentale Aussagen ber
der Naturwissenschaft, der Psychologie und das Denken und Erkennen des Menschen
Soziologie, der Blick auf das Geistige und überhaupt finden, VO  w} denen man 1U

dessen Überstieg über das Gegenständliche wünschen kann, s1e waren geistiges lge-
edroht 1St, das vorliegende Büchlein erwek- meıngut.
kend wirken. Brunner 5J Das Hauptthema des uchs bildet eine

Vieltalt VO:  - Ansätzen, WI1e 1m täglichen Le-
ben sich d1e Anwesenheıt (Gsottes widerspie-
geln kann. Dabei WIFr: die Pluralität auch

RIESENHUBER, Klaus Existenzerfahrung und tatsächlich durchgehalten, wWenNnn die Analyse
Religion. Maınz: Matth Grünewald 1968 auf Ott hın transparent gemacht WIrd. 1nn
126 (Unser Glaube. Christliches Selbst- und Bejahung des Daseıns, Verpflichtung und
verständnıiıs heute. Z Kart. 10,80 Verantwortung, Vertrauen und Liebe s1ie alle

Der 7zweiıte and der Reihe „Unser Glaube weısen auf Letztgültiges, Unbedingtes,
Christliches Selbstverständnis heute“ leitet Umtassendes und zeıgen 1n verschiedenem

von der Frage nach dem Menschen als Gan- Licht. Die Ausdeutung dieser Erfahrungen
zem ZUTF Sphäre VO  } Religion und Glaube rundet dann eın klassıscher „Beweıis“ ab, der
über. Es geht jerbei eın Problem, das 1n die Beziehung des Menschen Gott, dem
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